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Hessen

Weiterbildungsranking des MB Hessen vor Kurzem gestartet
Wie erfährt der junge Arzt, wie gut seine zukünftige Weiterbildungsstätte wirklich ist?

Frankfurt. Wer hat sich diese
Frage nicht schon einmal bei der
Auswahl des zukünftigen Ar-
beitsplatzes gestellt? Oftmals ist
man auf das Hörensagen seiner
Kollegen angewiesen, kann aber
nicht abschätzen, ob in der Nähe
nichts Besseres zu finden wäre.
In Zeiten der größeren Auswahl
bei der Arbeitsplatzsuche ein
schicksalhaftes Problem.

Der Marburger Bund Hessen
beschäftigt sich schon lange mit
der Problematik, nicht genügend
Transparenz und Einsicht in die
Weiterbildungsqualität der hessi-
schen Krankenhäuser zu haben.
Um auf diesem Gebiet nicht un-
tätig zu bleiben, entschieden wir
uns, ein solches Bewertungsfo-
rum aufzubauen.

Qualität der
Weiterbildung

Es soll jedem Arzt die Bewer-
tung seiner Weiterbildung im
Krankenhaus ermöglichen, um
seine Erfahrungen anderen zu-
gänglich zu machen.

Hierbei sollen gute Weiterbil-
dungsstätten hervorgehoben wer-
den, um Bewerbern die Auswahl
eines guten Arbeitsplatzes zu ver-
einfachen und sie vor bösen
Überraschungen zu bewahren.

Die Qualität der Weiterbildung
wird neben der medizinischen
Weiterbildung durch die verschie-
densten Umstände, die unter-

schiedlichsten Einflüsse und Ar-
beitsbedingungen beeinflusst.
Was nützten große Fallzahlen an
Operationen, wenn es keine zeit-

gerechte Rotation gibt? Was ist,
wenn die bürokratische Arbeits-
belastung die wertvolle Weiterbil-
dungszeit auffrisst? Etc. …

Bei der Abfrage der Bewer-
tungskriterien kann der Nutzer
auch Fragen zu diesen Einfluss-
faktoren des Arbeitsumfeldes be-
antworten, um ein besseres Ge-
samtbild einer Abteilung darstel-
len zu können.

Einflussfaktoren
des Arbeitsumfeldes

In den vergangenen Monaten
haben bereits einige Aktivitäten
zur Weiterbildungsevaluation
stattgefunden. So hat – mit Un-
terstützung des MB – endlich das
bundesweite Evaluationsprojekt
der Bundesärztekammer in der
ersten Runde begonnen. Die ers-
ten Ergebnisse über die Teilnah-
me ließen jedoch schnell Ernüch-
terung aufkommen und die kriti-
schen Fragen über die Form der
Datenerhebung zur Evaluation
wieder in Erinnerung treten. Die
Umsetzung der Evaluation durch
die hessische Landesärztekam-
mer war hinsichtlich Teilnehmer-
zahlen besonders enttäuschend.
In Hessen bestand die prozentual
geringste Beteiligung im bundes-
weiten Vergleich.

Im Internet finden sich bereits
Angebote, die Weiterbildung
mehr oder weniger öffentlich zu
bewerten. Unter „facharzt-

web.de“ oder über das spezielle
Bewertungsportal des BDI (Bund
Deutscher Internisten) lassen
sich motivierte Bewertungsporta-
le finden. Wir unterstützen diese
Bemühungen, mehr Transparenz
zu schaffen und sehen das
wbranking.de-Portal als Beitrag
für dieses gemeinsame Ziel.

Natürlich ist die geringe Trans-
parenz der Weiterbildung kein
hessisches Problem, dennoch
wollten wir zunächst in Hessen
beginnen, um die Plattform spä-
ter in ein bundesweites Bewer-
tungsforum auszubauen. Unsere
Seite www.wbranking.de ist be-
reits für ein bundesweites Ange-
bot vorbereitet. Die hessischen
Kolleginnen und Kollegen sollten
also nicht zögern und von diesem
effektiven Evaluationsinstrument
Gebrauch machen.

Egal ob noch in der Weiterbil-
dung oder nach kürzlich absol-
vierter Facharztprüfung: Geben
Sie Ihre Bewertung ab und moti-
vieren Sie Ihre Kollegen der an-
deren Abteilungen in Ihrem Hau-
se.

Für eine bessere Weiterbildung
– Ihr Nachfolger wird es Ihnen
danken. www.wbranking.de

mail@mbhessen.de

Hessen

Solidarität mit DRV-Ärzten nimmt zu
Streikbrecher abgelehnt / Adäquates Angebot gefordert

Von Prof. Horst Kuni

Vielen Kolleginnen und Kollegen
tut die Deutsche Rentenversiche-
rung Bund (DRV) nur noch leid:
Sie scheint vom Vollstreik der
ausgebeuteten Ärztinnen und
Ärzte anzunehmen, dass er nach
ähnlichen Ritualen verläuft, wie
sie es von anderen Gewerkschaf-
ten und Berufen gewohnt ist und
verkennt dabei den Unterschied
zwischen interner und externer
Wirksamkeit.

Auf diesen verhängnisvollen
Irrtum haben wir zuletzt auf un-
serer Homepage unter
http://mbhessen.de/1577 hinge-

wiesen: Auch wenn es sich bei
den streikenden Kolleginnen und
Kollegen nur um einen Teil der
Belegschaft handelt, die wahre
Wucht entfaltet der Streik noch
mehr als innerhalb der DRV in ih-
rem Umfeld. Diese Täuschung
wird auch, typisch für einen Ärz-
testreik, dadurch befördert, dass
die Streikenden das Wohl der ih-
nen anvertrauten Patienten nicht
aus dem Auge verlieren.

Umso mehr rückt die gesamte
Ärzteschaft von der DRV und ih-
ren Einrichtungen ab und solida-
risiert sich mit den Streikenden.
So hat die Delegiertenversamm-
lung (DV) der Landesärztekam-

mer Hessen bereits am 28. No-
vember 2009 einstimmig (ohne
Enthaltungen!) einen Einsatz
niedergelassener Ärztinnen und
Ärzte als Streikbrecher abge-
lehnt, wie er in der ersten Streik-
phase an einer Reha-Klinik der
DRV in Bad Nauheim versucht
worden war. Diese uneinge-
schränkte Zustimmung auch der
niedergelassenen Ärztinnen und
Ärzte war durch einen solidari-
schen Brückenschlag während
der DV zustande gekommen.

Nun hat sich auch die Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe mit den
streikenden Kolleginnen und Kol-
legen solidarisiert: Die 47-köpfige

MB-Fraktion im Ärzteparlament
der viertgrößten deutschen Ärz-
tekammer forderte auf ihrer Klau-
surtagung in Bad Lippspringe die
DRV auf, mit einem vernünftigen
Angebot an den Verhandlungs-
tisch zurückzukehren (siehe da-
zu auch „Resolution der MB-
Fraktion in ÄKWL“).

Mehr zum DRV-Ärztestreik
in Hessen unter www.mbhes-
sen.de/neues/thema/arbeits-
kampf/streik-drv
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NRW/Rheinland-Pfalz

DRV-Streik: Resolution der MB-Fraktion in ÄKWL
DRV-Ärzte dürfen nicht schlechtergestellt werden als ihre Kollegen in anderen Tarifbereichen

Niedersachsen

MB-Vorstand
Gruß in
ag-mav gewählt

Hannover. Die Mitgliederver-
sammlung der Arbeitsgemein-
schaften der Mitarbeitervertretun-
gen in den Diakonischen Werken
Niedersachsens (ag-mav) hat im
Dezember in Hannover einen neu-
en Vorstand gewählt. Michael
Gruß, Landesvorstandsmitglied im
MB-Landesverband Niedersach-
sen, wurde als eines von 18 Mit-
gliedern in den Vorstand gewählt.

lvniedersachsen@
@marburger-bund.de

Von Michael Helmkamp

Die Fraktion des Marburger Bun-
des in der Kammerversammlung
der Ärztekammer Westfalen-Lip-
pe (ÄKWL) unterstützt das bishe-
rige Engagement der streikenden
Ärztinnen und Ärzte im Tarifbe-
reich der Deutschen Rentenversi-
cherung, bestehend aus DRV
Bund, Tarifgemeinschaft der
Deutschen Rentenversicherung
(TgDRV) und DRV Knappschaft-
Bahn-See (KBS).

Die Ärztinnen und Ärzte haben
allen Grund, für faire Gehälter
und bessere Arbeitsbedingungen
in den Kliniken und Einrichtun-
gen zu streiken, denn das bishe-
rige Angebot der Arbeitgeberseite
in den Verhandlungen mit dem
Marburger Bund blieb rund zehn
Prozent hinter dem hierzulande
üblichen Tarif-Standard für Ärz-
tinnen und Ärzte an anderen
Krankenhäusern zurück.
Die 47-köpfige Marburger-Bund-
Fraktion in dem Ärzteparlament

der viertgrößten deutschen Ärz-
tekammer fordert auf ihrer Klau-
surtagung in Bad Lippspringe an-
gesichts des über ein Jahr andau-
ernden Tarifkonfliktes im Bereich
der Deutschen Rentenversiche-
rung die Arbeitgeberseite ein-
stimmig und unmissverständlich
auf, mit einem vernünftigen An-
gebot an den Verhandlungstisch
zurückzukehren.
Die Weigerung der Arbeitgeber, die
rund 2.000 DRV-Ärzte endlich mit
ihren Kolleginnen und Kollegen an

den tarifgebundenen Kliniken
gleichzustellen, ist schlicht unver-
ständlich, denn durch das Festhal-
ten an nicht mehr marktüblichen
Ärztegehältern lassen sich in Zei-
ten eines sich weiter verschärfen-
den Ärztemangels bei der DRV kei-
ne der freien Arztstellen besetzen.
Die Arbeitgeber sollten jetzt zur
Vernunft kommen, um zu verhin-
dern, dass Tausende Patienten in
den nächsten Wochen nicht be-
handelt werden können. Schon
jetzt müssen viele Patienten un-

nötige Wartezeiten in Kauf neh-
men, weil im Bereich der DRV
Bund, TgDRV und KBS viele Arzt-
stellen unbesetzt sind. Alle Ärz-
tinnen und Ärzte hierzulande
kennen ihren fairen Marktwert!
Bis dieses Ziel erreicht ist, streiken
die Ärztinnen und Ärzte weiter!
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Hamburg

Schwierige 2. Runde
Verschlechterung durch KAH-Vorstellung

Hamburg. Auch die 2. Verhand-
lungsrunde zwischen dem Mar-
burger Bund, Landesverband
Hamburg und dem Krankenhaus-
arbeitgeberverband Hamburg
(KAH) blieb ohne Ergebnis. Sie
gestaltete sich sehr schwierig.

Hamburg – eine
„Hochpreisregion“

Im Mittelpunkt der Verhand-
lungen, zu der die Tarifparteien
am 7. und 8. Januar im schles-
wig-holsteinischen Kaltenkirchen
zusammenkamen, standen die
Entgeltfragen. MB-Verhandlungs-
führer Lutz Hammerschlag wies

darauf hin, dass man sich in
Hamburg in einer „Hochpreisregi-
on“ befände und ein konkurrenz-
fähiges Angebot erwarte. Der
KAH wünscht seinerseits die
Übernahme einiger Regelungen
aus dem TV-Ärzte Asklepios, die
gravierende Verschlechterungen
der im TV-Ärzte KAH vereinbar-
ten Arbeitsbedingungen zur Folge
hätten. Daraus entspannten sich
kontroverse Diskussionen, die bis
tief in die Nacht andauerten und
letztlich ergebnislos blieben.

Die nächste Verhandlungsrun-
de ist für Montag und Dienstag,
25. und 26. Januar, abermals in
Kaltenkirchen terminiert.


